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Editorial

„Wenn man den Kopf in der Sauna hat und die Füße im 

Kühlschrank, sprechen die Statistiker von einer angeneh-

men mittleren Temperatur.“, spottete schon der frühere 

bayerische Ministerpräsident Franz-Josef Strauß. In ähn-

licher Weise ließe sich die Situation auf dem deutschen 

Arbeitsmarkt charakterisieren. Der anerkennende Blick des 

Auslands auf das „deutsche Beschäftigungswunder“ mag 

uns schmeicheln, doch innerhalb des deutschen Arbeits-

markts bestehen nach wie vor ausgeprägte regionale Un-

terschiede. Das betrifft mitnichten nur das weiterhin große 

Gefälle zwischen West und Ost. Denn auch innerhalb der 

beiden Landesteile sind die regionalen Abweichungen 

vom landesweiten Durchschnitt beachtlich. Dies zeigen 

die gegensätzlichen Beispiele der westdeutschen Stadt 

Gelsenkirchen und des ostdeutschen Kreises Sonneberg 

eindrucksvoll: Während erstere unter einer Arbeitslosigkeit 

von noch immer mehr als 14 Prozent ächzt, herrscht in 

Sonneberg mit einer Arbeitslosenquote von nur noch 3,6 

Prozent nahezu Vollbeschäftigung. 

Regional höchst unterschiedlich wird sich künftig auch 

das Angebot an Arbeitskräften entwickeln. Obwohl die 

Bevölkerung in Deutschland schrumpft und altert, wächst 

die Einwohnerzahl in und um München. Aus dem Saarland 

hingegen ziehen viele junge Menschen weg, und es werden 

dort nur wenige Kinder geboren. Auch die Beschäftigungs-

dynamik klafft im regionalen Vergleich weit auseinander, 

ebenso die Qualität von Beschäftigung – etwa mit Blick 

auf das Einkommensniveau, die Teilzeitquote oder die Ver-

breitung von betrieblicher Weiterbildung. Zudem fällt die 

Arbeitsmarktentwicklung nach der jüngsten großen Wirt-

schaftskrise je nach Region sehr unterschiedlich aus: Man-

cherorts verharrt die Arbeitslosigkeit über dem Vorkrisen-

niveau, andernorts ist sie bereits darunter gesunken. 

Will man Regionen miteinander vergleichen, ist das richti-

ge Maß entscheidend. Wer nur die Arbeitslosenquoten in 

einer Region betrachtet, erhält ein lückenhaftes Bild der 

regionalen Arbeitsmarktlage. Um es zu vervollständigen, 

muss man weitere Informationen heranziehen. So ent-

stand im IAB ein Ranking der 50 Arbeitsmarktregionen in 

Deutschland, in das insgesamt 23 Indikatoren einfl ießen. 

Die Menschen in ihrer Stadt und die arbeitsmarkt-

politischen Akteure vor Ort interessiert: Wo stehen wir 

mit unserem Arbeitsmarkt? Warum stehen wir hier? Wel-

cher Handlungsbedarf und welche Handlungsoptionen 

ergeben sich? Darauf gibt nur eine Analyse auf regionaler 

Ebene Antworten. Diese Ausgabe des IAB-Forums leistet 

hierzu einen Beitrag.

Die regionale Expertise des IAB, das über sein Regio-

nales Forschungsnetz auch vor Ort präsent ist, trägt in 

hohem Maße dazu bei, dem vielfältigen Informations- und 

Beratungsbedarf der lokalen Arbeitsmarktakteure gerecht 

zu werden und stiftet konkreten Nutzen für die arbeitsmarkt-

politische Praxis. Das zeigt auch die Typisierung der SGB-II-

Träger, die das IAB entwickelt hat, um die Integrationsleistung 

der 422 Jobcenter in Deutschland vergleichbar zu machen. 

Diese Beispiele zeigen: Gleiche Lebensverhältnisse in 

ganz Deutschland sind weiterhin nicht in Sicht. Der präzi-

sen Vermessung der deutschen Arbeitsmarktlandschaft 

über den Ost-West-Vergleich hinaus muss daher künftig 

noch mehr Beachtung geschenkt werden. 
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In seiner Reihe „IAB-Kurzberichte“ bietet das Institut für 

Arbeitsmarkt- und Berufsforschung  Arbeitsmarktexperten 

aus Arbeitsverwaltung, Politik, Wirtschaft und Gesellschaft 

Ergebnisse aus dem gesamten Themenspektrum seiner For-

schungsarbeiten. Am 11. Juli 1991 erschien die erste Aus-

gabe über den Personalabbau in ostdeutschen Treuhandun-

ternehmen – der Beginn einer Erfolgsgeschichte.

Die aktuellen und vielfach grafi sch umgesetzten Informatio-

nen und Analysen fi nden eine hohe Medienresonanz: Allein 

im Jahr 2010 bezogen sich rund 1.900 Presseartikel unmit-

telbar auf einen IAB-Kurzbericht. Die Reihe hat sich zum pu-

blizistischen Flaggschiff des Instituts entwickelt, was auch 

die hohen Downloadzahlen im Internet zeigen: Dort wurden 

die Kurzberichte im letzten Jahr 375.500 Mal angeklickt. 

Die IAB-Kurzberichte haben sich damit als ein her-

vorragend geeignetes Medium erwiesen, um die wissen-

schaftlichen Erkenntnisse des Instituts einer breiteren 

(Fach-)Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 

Die IAB-Kurzberichte erscheinen unregelmäßig 25 bis 

30 Mal im Jahr und können kostenpfl ichtig als Einzelausga-

be oder im Abonnement im IAB-Webshop bestellt werden. 

Alle Ausgaben können außerdem im Internet kostenlos he-

runtergeladen werden. Die Grafi ken aus jeder Kurzbericht-

Ausgabe stehen zudem separat zum kostenlosen Download 

zur Verfügung.

Mehr dazu unter:

www.iab.de/kurzbericht



Zeitschrift für ArbeitsmarktForschung
Titelumstellung ab 2012

Mehr unter www.iab.de/publikationen

Die Zeitschrift für ArbeitsmarktForschung (ZAF) bietet ein 

interdisziplinäres und internationales Diskussionsforum 

für anspruchsvolle, primär empirisch ausgerichtete For-

schungsbeiträge aus den Bereichen Arbeitsmarkt, Beschäf-

tigung, Bildung/Ausbildung und Beruf. Die ZAF erscheint 

viermal jährlich bei Springer, wobei sich mindestens eine 

Ausgabe mit einem besonderen Themenschwerpunkt be-

fasst. Am Ende jedes Artikels befi ndet sich eine Kurzfas-

sung auf Deutsch und Englisch.

Ab 2012 wird die Zeitschrift in leicht veränderter Optik 

mit dem Haupttitel „Journal for Labour Market Research“ 

erscheinen, um das internationale Profi l zu unterstreichen 

und insbesondere ausländischen Wissenschaftlerinnen 

und Wissenschaftlern zu signalisieren, dass englischspra-

chige Beiträge willkommen sind. Gleichwohl werden auch 

künftig Beiträge in deutscher Sprache publiziert. 
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